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Kunden in den USA ansässig, die möglicherwei­
se ein ähnliches Interesse haben. 

Die EU hingegen hat - nichts. Die Spitzenpro­
dukte der europäischen Halbleiterunterneh­
men, die eine Sub-5-nm-Fab rechtfertigen 
würden, füllen keine ganze Produktionslinie. 
Und die typischen europäischen Kunden ver­
wenden keine Prozessoren, die für die Leistung 
in den Rechenzentren der Internetgiganten 
ausgelegt sind - zumindest nicht in einer An­
zahl, die für einen reinen Auftragshersteller wie 
TSMC wirtschaftlich sinnvoll ist. Die deutsche 
Autoindustrie hat das im Jahr 2020 auf harte 
Weise gelernt. 

Wie kann Europa in einem Spiel mitspielen, das 
im Jahr 2030 oder früher einen Markt von einer 
Billion WS-Dollar (in Englisch: 1 Trillion) um­
fassen wird, in dem der Besitz von geistigem 

IHS Markit 

Eigentum an Halbleitern über den Erfolg ent­
scheidend ist? Da das Spiel um das geistige Ei­
gentum nicht gewonnen werden kann, zumin­
dest nicht kurzfristig (es würde ein 20- bis 
30-jähriges Bildungsprogramm und ein güns­
tiges Umfeld für Neugründungen erfordern),
stellt sich die Frage, wie man dazu beitragen
kann, die Versorgung der Industrie, wie sie heu­
te und in den nächsten Jahren besteht, zu si­
chern. Kann das auf politischer Ebene gelöst
werden? Höchst unwahrscheinlich! Es geht
auch nicht wirklich um Produktionssubventio­
nen, denn die würden alles viel teurer machen.
Milliarden-Subventionen an ohnehin reiche
Unternehmen bringen kaum Arbeitsplätze und
produzieren höchstens Produkte für reiche
Smartphone-Hersteller.

Vielleicht sollte sich Europa eingestehen, dass 
es nur in der zweiten Liga spielt (was keine Be-

leidigung der wenigen europäischen Hersteller 
sein sollte, die sehr wohl erfolgreich auf dem 
Weltmarkt unterwegs sind) und dass man, be­
vor man ein neues Stadion mit 100.000 Plätzen 
und lauter Business-Logen baut, erst mal eine 
Spielergeneration (sprich: IP-Produzenten) he­
ranziehen sollte, die auch jemand anschauen 
will - sprich: deren Super-Chips überall auf der 
Welt ihren Einsatz finden. Bis dahin muss der 
Markt das Problem durch eine weniger oppor­
tunistische und besser vorhersehbare Planung 
und Verhaltensweise selber lösen. Die Politik 
sollte sich raushalten, und wenn das nicht geht, 
vielleicht mal ihr altes Versprechen einlösen: 
Rückführung von Bürokratie und Regulierungs­
wut. Vielleicht animiert das ja die schlauen 
Köpfe, die Europa zweifelsohne hat, zur Grün­
dung künftiger Chipgiganten, die in der Cham­
pions League der Halbleiterei mithalten kön­
nen. (zü) ■
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